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Im Einzugsgebiet des Seeburger Sees wurden von Mais und Zuckerrübenflächen Frühjahrs- und Spätfrühjahrs-

Nmin-Proben gezogen. Die nachfolgende linke Abbildung zeigt die Nmin-Gehalte von vier Flächen unter Mais zu den 

Zeitpunkten Mitte April (A) und Anfang Juni (J) aus der Bodentiefe 0-60 cm. Unter Mais waren im April (A) eher 

geringe Nmin-Gehalte im Vergleich der letzten Jahre zu beobachten.  

 

 

 

Abb. 1: Nmin-Gehalte unter Mais und Zuckerrübe. A = Probenahme Mitte April, J = Probenahme Anfang Juni 

 

 

Bis auf eine Maisfläche, die aufgrund des hohen Frühjahrs-Nmin-Gehalts verhalten angedüngt wurde, war auf kei-

ner Fläche eine N-Nachdüngung notwendig. Nach den angesagten Niederschlägen ist davon auszugehen, dass we-

sentliche N-Mengen nachgeliefert werden, die dem Mais für die Ertragsbildung zur Verfügung stehen. Dies trifft 

besonders nach üppigen Zwischenfrucht-/Grasbeständen zu, die spät umgebrochen wurden. Für den Mais sind 

140 – 160 kg Nmin/ha ausreichend (ohne Unterfußdüngung). Zu beachten ist, dass der N-Gehalt in der Tiefe 60 – 

90 cm nicht berücksichtig wurde. Insgesamt zeigen die Ergebnisse, dass die Biomasseentwicklung und der Um-

bruchtermin von der Zwischenfrucht einen großen Einfluss auf die N-Nachlieferung haben und zeigen das Einspar-

potential auf, wenn das N-Nachlieferungsvermögen bei der Düngung mit einbezogen wird. 

Die rechte Abbildung zeigt den Nmin-Verlauf nach einem Zwischenfruchtanbau und Strohmulch auf einer Fläche. 

Der Nmin-Gehalt lag Anfang Juni mit ca. 60 kg/ha niedrig, es wurde eine N-Düngung von insgesamt 90 kg N/ha 

gefahren, die im gemessenen Nmin-Gehalt nicht enthalten ist. Zum Reihenschluss der Zuckerrübe werden Nmin-

Gehalte von 160 – 180 kg/ha (0 -90 cm) angestrebt. Unterschiede zwischen den beiden Varianten (ZF-Anbau und 

Strohmulch) sind bisher nicht erkennbar. Das kann einerseits an den trockenen Aussaatbedingungen und einem 

schwachen ZF-Aufwuchs liegen. Andererseits ist eine verzögerte N-Freisetzung der fixierenden Knöllchenbakterien 

möglich, was mit einem weiteren Probenahmetermin überprüft wird.  

 

 
Mit freundlichen Grüßen 

Simon Geries 
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